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* Jahr 1915/16 hatte der Verband den Verluſt nachbenannter Kameraden

zu beklagen :
Am 23 . November 1915 ſtarb nach längerem Leiden Herr Oberlandes —

ö gerichtsnrat Schenk , der jahrelang dem Verband als Einzelmitglied angehört
und als Mitglied des Verwaltungsrats unſerer Unterſtützungskaſſe ſich große

CEhrentafel . —

Verdienſte erworben hat . Während des Krieges hat ſich der Verewigte bis zu

ſeiner ſchweren Erkrankung als Oberleutnant d. L. a . D. dem Vaterland zur

Verfügung geſtellt .

Ferner haben wir nachſtehende hochverdiente Gauvorſitzende durch den Tod

verloren :

Am 21 . Februar 1916 iſt Herr Brauereidirektor , Oberleutnant d. R. ,

Eglau aus Durlach als Fliegeroffizier gefallen . Urſprünglich dem Train an⸗f gehörend , hat der tapfere Kamerad ſich in der von ihm ſelbſtgewählten Waffe

glänzend bewährt und war mehrfach ausgezeichnet worden . Wir verlieren in

ihm einen äußerſt tüchtigen Gauvorſitzenden , der dem Verband noch ſehr weſent —

f liche Dienſte hätte leiſten können .

Am 13 . April 1915 iſt Herr Profeſſor Dr . phil . Frey , Leutnant d. L. ,
wvvbon Heidelberg gefallen . Mit ihm iſt ein für das Vaterland und das Militär —

vereinsweſen begeiſterter Mann ins Grab geſunken . Sein Heldentod bedeutet

für den Verband einen ſchweren Verluſt .

f Am 9. Februar 1916 iſt nach längerer Krankheit Herr Bauſchätzer und

Gaſtwirt Kniehl in Adelsheim geſtorben . Wir verlieren dadurch einen Veteranen

vom Jahre 1870/71 und langjährigen , verdienten Gauvorſitzenden .

Weiter iſt am 5. Mai 1916 Herr Bund , Mehlhändler und Gaurechner

f in Wertheim a. M. , verſchieden . Der Verband verliert mit ihm einen lang⸗

jährigen , verdienten Mitarbeiter .

Außerdem hat der Verband den Verluſt von nachgenannten Einzelmit⸗
gliedern zu beklagen :

Generalleutnant z. D. Frhr . Röder v. Diersburg , geſtorben am

23 . Januar 1916 .

Oberſtleutnant a. D. Frhr . v. Puttkammer in Freiburg i . Br . , geſtorben
am 12 . April 1916 .

Rittmeiſter d. L. a. D. Dr . Risler , Fabrikant in Freiburg i. Br .

Wir werden den tapferen teils für das Vaterland gefallenen teils ver —

ſtorbenen Kameraden , die ſich durch ihre langjährige Mitarbeit um den Ver —

band ſehr verdient gemacht haben , ſowie den langjährigen Gönnern und Freunden

unſerer Sache ſtets ein treues , dankbares Andenken bewahren .
Dr . Stroebe .
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Illuſtrierter Badiſcher Militärvereinskalender 1917.
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Kommando des XIV . Armeekorps geprüft und genehmigt .

—

K Der Inhalt des Kalenders iſt durch das ſtellvertretende General⸗

Atttt Eingan
Fum Eingang .*

32de 2

Eir zweites Kriegsjahr liegt hinter uns , ein drittes hat ſeinen Anfang ge⸗

nommen . Wer hätte bei Kriegsbeginn gedacht , daß uns der Friede ſolange

vorenthalten ſein würde ? !

Von jeher , ſeit Jahrhunderten , waren wir Deutſche ein Friedensvolk . Und

wenn dem Entſtehen des Deutſchen Reiches Kriege vorausgehen mußten , ſo hat
das nur der Gang der Geſchichte mit ſich gebracht . Aber ſeit der Reichsgründung

hat Deutſchland , das können wir mit gutem Gewiſſen ſagen , nichts gewollt als

den Frieden , den es nötig hatte , um ſich in treuer , ehrlicher Arbeit einen Platz
an der Sonne zu ſichern .

Allein unſere Nachbarn haben uns ein friedliches Leben im edlen Wettſtreit
der Völker nicht gegönnt . Brot⸗ und Erwerbsneid , Geld - und Ländergier , Hab⸗ und

Rachſucht waren mächtig gegen uns an der Arbeit , ſodaß wir ſchließlich gezwungen

waren , uns gegen die angedrohte Vernichtung mit den Waffen in der Hand

zu wehren .
Der Verlauf der beiden erſten Kriegsjahre hat unſeren Feinden wohl gezeigt ,

daß der Wille zum Siege , mit dem wir vor zwei Jahren in den Krieg gezogen

ſind , bei uns noch nicht ins Wanken gekommen iſt . Als ein einiges Volk haben
wir einer Welt von Feinden gegenüber Stand gehalten und unſere Waffen ſind

ſiegreich geblieben bis zum heutigen Tag . Gewaltige Flächen feindlichen Bodens

haben unſere unvergleichlichen Truppen erobert ; in Oſt und Weſt ſtehen unſere

Heere in Feindesland . Und auch unſerer jungen Flotte war es im zweiten Kriegs —

jahr vergönnt , Unglaubliches zu leiſten . Die gewaltig überlegene , engliſche See —

macht , die bisher in aller Welt als unüberwindlich galt , hat vor dem Skagerrak
eine Schlappe erlitten , an der ſie noch lange zu heilen haben wird .

Zu dieſem ruhmreichen und glänzenden Ereignis kam am Ende des zweiten
Kriegsjahrs ein weiteres höchſt erfreuliches hinzu : unſer endgültiger Sieg in dem

uns aufgezwungenen Wirtſchaftskrieg . Englands Rechnung , das ringsum ein⸗

geſchloſſene und von jeder Zufuhr abgeſchnittene Deutſchland auszuhungern und das

deutſche Volk auf die Knie zu zwingen , hat ſich als trügeriſch erwieſen . In dem gleichen

Maß , wie unſere Feinde unſere wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit zu untergraben
und zu vernichten gedachten , hat ſich dieſe gehoben . Wir ſind daheim ſo ſehr in

die Kriegswirtſchaft hineingewachſen , daß wir trotz Einſchränkung und Entbehrung
einiger Artikel nicht bangend nach dem Ende des unſeligen Kriegs zu fragen
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brauchen . Kampf und Not haben auch hier Kräfte zur Entfaltung gebracht , von

denen man in Zeiten des Friedens keine Ahnung hatte . Wir durften mit Freuden

beobachten , daß ſich unſer Volk an die gegebenen Verhältniſſe vollkommen anpaſſungs —

fähig gezeigt hat .

So können wir ſiegesgewiß hinein ſchauen ins dritte Kriegsjahr . Stehen

doch unſere Heere einer ehernen Mauer gleich in Feindesland . Und ſollte

unſerer Feinde Übermacht und ihre äußerſten Anſtrengungen dieſer Mauer auch

hie und da eine Beule ſchlagen : wir führen nur noch Krieg in Feindesland und

daraus kann uns der Feinde Überzahl ebenſowenig wie ihr freches Lügengerede

ge⸗ und ⸗Geſchreibſel verdrängen .
inge Wir durften in zwei ſchweren , langen Kriegsjahren mehr als einmal die

Wahrheit des Dichterwortes erfahren :
Und

Es muß in Sternen ſteh ' n geſchrieben ,
hat Daß Deutſchland nicht darf untergeh ' n ;

ung Der Gott der Völker muß es lieben ,

Sonſt wär ' es längſt um uns geſcheh ' n!
95

Ja , Gott war mit uns , dem nicht an Zahl aber an Geiſt ſtärkeren , wahr —

treit heitsliebenden und um ſein gutes Recht ſtreitenden Volk. Ihm ſei deshalb

10
zuerſt unſer heißer Dank. Er möge auch fernerhin mit uns ſein und unſeren

25 Waffen den Sieg verleihen! 33
Nächſt Gott gebührt unſer unauslöſchlicher Dank allen unſeren Helden , den

auf dem Felde der Ehre gefallenen , wie den noch im Kampf ſtehenden . Jenen

330 bleibt ein dankbares Gedenken für alle Zeiten geſichert, dieſen wünſchen wir

0 von Herzen , daß es ihnen auch weiter gelingen möge , die Loſung : „ Deutſchland

500
in der Welt voran!? ſiegreich durchzuſetzen ! f

ſind Auch dieſes Mal möchte ich nicht verſäumen , meinen verehrten und ſelbſt —

80
loſen Mitarbeitern wärmſten Dank auszuſprechen , desgleichen dem Verlag Schauen⸗

fa8
burg in Lahr und der Franckh' ſchen Buchhandlung , Stuttgart . Die Druckleitung

ꝗ—
lag wieder in den Händen der Firma J . J . Reiff und wurde in entgegen⸗

See kommender Weiſe ausgeführt.
Schließlich ſei es mir geſtattet , eine Bitte

auszuſprechen , die dahin geht ,

daß mir von unſeren badiſchen Mitkämpfern Heldentaten mitgeteilt werden möchten ,

Aent
damit ſie durch unſeren Kalender weiteren Kreiſen bekannt werden .

3 Möge auch der zweite Kriegskalender freundliche Aufnahme und guten
Abſatz finden . Da der Reinerlös der Unterſtützungskaſſe des Badiſchen Militär⸗

vereins - Verbands zufließt , bitte ich die Herren Kameraden auch durch Werbung
das
5

von Käufern außerhalb der Militärvereinskreiſe das Erträgnis möglichſt günſtig

25
zu geſtalten .

— — Karlsruhe , den 2. Auguſt 1916 .

45
Dr. Stroebe,

1 Präſidialmitglied , 1
gen Schriftleiter des Badiſchen Militärvereins - Kalenders .
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